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Vorschlag von Stephan Wenk: Verkehrsengstellen beim Beck (Gehweg), An der Bücherei, An 
der Stadtmauer Herrnhof/Bahnhofstraße sollen behoben werden. 
Heiko Christ: Er vermutet, dass manche, vom Kreisverkehr Griechen kommend die Hintere 
Gasse als Abkürzung nehmen, um nicht an der Kreuzung beim Kammerer auf die Vordere 
Gasse einbiegen zu müssen.  Deshalb wurde beraten, dass man eine Verkehrszählung 
durchführen könnte. Dann stellt man fest, ob das Verkehrsaufkommen nur gefühlt mehr ist. 
Außerdem wäre ein Smilie gut, dann könnte man auch die Geschwindigkeit prüfen. Er ist pro 
Einbahnstraße. 
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Es wurde keine Erweiterung der o.g. Ziele vorgeschlagen. Es wurden Vorschläge innerhalb 
der einzelnen Ziele oder zur Erreichung der Ziele gemacht: 
• Über den Klimawandel werden die Städte immer wärmer – Pflanzen, Brunnen wären eine 

Lösung. Man sollte sich hierüber mittelfristig Gedanken machen. 
• Wie kann man es attraktiver machen, in der Altstadt zu investieren? 
• Denkmalschutz macht PH schwierig. Es wurde gefordert, dass das Stadtplanungsbüro die 

Vorhaben in der Altstadt mehr unterstützt. An der Stelle hat die Bürgermeisterin S. 16 ff 
der Förderfibel vorgestellt und die Anwesenden Informiert, dass das Stadtplanungsbüro 
lediglich die Beschlüsse des Stadtrats umsetzt. 

• Es wurde eine unkomplizierte Regelung erbeten, z.B. wenn ich etwas in der Altstadt 
investiere, bekomme ich den Betrag X 

• Die Entsorgungskosten nach Abbruch haben sich mehr als verdoppelt. Auch hier sollte 
über eine angemessene Unterstützung nachgedacht werden. 

• Der Erwerb einer Immobilie sollte attraktiver gemacht werden (Förderung) 
• Mehr Einkaufsmöglichkeiten wurden gefordert. Die Bürgermeisterin informiert über die 

angedachte Ansiedlungsmöglichkeit in der Münchener Straße. Allerdings siedelt sich kein 
Vollsortimenter in diesem Gebiet an, weil es den REWE in unmittelbarer Nähe gibt.  

• Förderung für den Fall von nachgewiesenen Bodendenkmälern. 
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Hier wurde noch ergänzt: Skulpturen im Garten des Stadtschlosses, Kindergarten St. Deocar, 
Gabrielihaus, Marienheim, Breitband 
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- Parken in der Hinteren Gasse – Hier wurde diskutiert, ob man die Parkplätze schräg 
anordnen könnte. Die Bürgermeisterin informiert über die Erkenntnisse nach der 
Vermessung durch den Bauhof. Mehr bringt es, auf der rechten Seite mehr Parkplätze 
auszuweisen. Dies ist dort möglich, wo es die Gehwegbreite zulässt. Hierbei erging die Frage, 
ob die Beschaffenheit des Gehweges das Gewicht von Fahrzeugen trägt. Außerdem 
informiert die Bürgermeisterin über die bereits geschaffenen neuen Parkplätze und darüber, 
dass am Vogteiweg noch Markierungen für weitere Parkplätze beim Zeitstrahl der Geschichte 
geschaffen werden. 
 
- Nächste Anregung: Die Verengung der Fronveststraße durch weitere Parkplätze wäre gut. 
- An der Ecke vom Vogteiweg kommend auf die Fronveststraße treffend – an der Ecke ist 

Begegnungsverkehr von Fahrrad, Fußgänger und PKW. Diese Ecke sollte überdacht 
werden. 

- Fronveststraße als Einbahnstraße sollte überprüft werden. 
- Die Modalitäten rund um die Parkausweise wurden erklärt. 
- Feststellung: Seit der Schreibewarenladen geschlossen ist, gibt es tagsüber keine 

Parkplatzprobleme mehr. 
- Parkplätze am Sportplatz könnten besser ausgeschildert werden 
- Parkleitsystem wurde vorgeschlagen – Frau Jechnerer wies auf den Flyer Parkplätze hin 
- Gaby Rauch hatte vorgeschlagen, man könnte auch festlegen, dass nur noch ein 

Parkausweis pro Haushalt ausgestellt wird – hier entgegnete jedoch Frau Bayer, dass dies 
auf keinem Fall bei einem 4-Personen-Haushalt ausreicht. 



- Das wilde Parken am Basilika-Vorplatz während der Gottesdienste wurde angesprochen. 
Frau Roth-Ubl nimmt dies mit – Deocar-Bote oder Gottesdienstordnung 

- Frau Rauch moniert die Beschaffenheit der Straße Hinteres Gasse. Das große Pflaster sei 
schwierig für Personen mit Rollator oder wenn man mit dem Fahrrad fährt. 

 
 

 


